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Die Finanzlage.
In seinem im Kabinettsrat vorgetragcnen Berich. f . ihtt

Reichsfinanzminister Dr . Wirth aus:
Wir stehen offenkundig vor der Notwendigkeit , uns

Wer die finanzielle Lage des Reich? Rechenschaft zu
geben. Es genügt aber nicht, sich nur die Tatsachen vor

ltgen zu halten und die furchtbare Wucht der Zahlen
ins Gedächtnis einzugraben und Probleme zu sehen,
sondern wir müssen zu weittragenden Entschlüssen kom¬
men und ein Wirtschafts - und Finanzprogramm für die
nächste Zeit uns vornehmer . . Schlechte Finanzen sind
wohl auch der Ausdruck einer krankhaften Wirtschaft.
Es seien deshalb heute nur wenige Zählen wiederholt.
Die steigenden Summen sprechen eine lebendige Sprache.
Niemand , insbesondere die Beamten , sollte sich der Ge¬
walt dieser Sprache entziehen.

Im Jahr 1919 stellte die Reichssinanzverwalttmg ei¬
nen Haushalt auf , der ordentliche Einnahmen und Aus¬
gaben nach dem Soll in Höhe von 15,8 Milliarden
hatte, ferner außerordentliche Einnahmen und Ausgab n
in Höhe von 47,2 Milliarden , somit Gesamteinnahmen!
und -Ausgaben mit 63 Milliarden . Der Woran -
schlag für das Jahr 1920 sieht, wie er jetzlt dem'
Reichstag zugeht, Einnahmen und Ausgaben in HZHe von
39,8 Milliarden vor , wobei allerdings zu berücksichtigen
wäre, daß diejenigen Reichseinnahmen aus Steuergc-
setzen , von denen ein Teil den Ländern und Gemeinden
zufällt, mit dem vollen Aufkommen in Einnah¬
men und mit dem an die Länder und Gemeinden
abzuführendcn Betrag von 9,4 Milliarden Mark in
Ausgaben nachgewiesen sind , sodaß nach Abzug dieser
Summe die eigentlichen Ausgaben des Reichs im ordent¬
lichen Plan sich auf 30,4 Milliarden belaufen. Der
außerordentliche Plan sieht Ausgaben vor in Höhe von
39,7 Milliarden und Einnahmen von 2 Milliarden , hat
also einen Fehlbetrag von 37 Milliarden. In
diesen Zahlen sind die reichseigenen Betriebe, Eisen¬
bahnen und Post, nicht mit enthalten . Für diese
wird vielmehr ein eigener Haushalt aufgestellt, bei dem
jetzt für diic Reichseisenbahnverwaltung ein Fehlbetrag
von über 16 Milliarden und bei der Post ein Fehl¬
betrag von über 2 Milliarden feststeht. Wenn «S
NM auch gelungen ist, den ordentlichen Haushalt hei
höchster Anspannung aller Einnahmequellen auf dem Pa¬
pier auszugleichen, so verbleibt immerhin aus den nicht
gedeckten Ausgaben des außerordentlichen Haushalts und
der Post und Eisenbahnen ein Gesamtfehlbetrag
von 55,7 M illiard en Mark.

Bei den Ausgaben sind im außerordentlichen Haus¬
halt allein Aufwendungen aus Anlaß der Durchführung
des Friedensvertrags und seiner Borverträge für das
Rechnungsjahr 1920 25 Milliarden vorgesehen. Dazu
kommen noch die finanziellen Anforderungen an das
Reich für Entschädigungen an Reichsangehörige aus An¬
laß des Friedensvertrags , die geschätzt werden aus 17
Milliarden , für die Abtretung der deutschen Handels - !
stotte auf 90 Milliarden , für die Liquidation des deutschen
Eigentums im Ausland auf 10 sP Milliarden , für die
Ablieferung von. Kriegsgerät usw. auf 13 sE Milliarden.
Rach dem Kriegsschädengesetz vom 3. IM 1916, sowie
- ach den in Vorbereitung befindlichen Kriegsschädenge¬

isetzen fiir Schäden im Ausland , in den ehemals deutschen
Schutzgebieten usw . Die Gesamtforderung für Entschä¬
digungen an Reich sangehörige infolge des Kriegs,
beläuft sich demnach auf 131 Milliarden, wobei daS
in den letzten Wochen erfolgte Sinken des Markwerts
noch nicht berücksichtigt ist.

Nicht enthalten sind in diesen Zahlen die Summen,
die das Reich für Lieferungen und Leistungen zu tragen
hat, die als Wiederherstellung im Sinn des
Friedensvertrags an die Berbandsstaaten bewirkt wor¬
den sind und weiter belvirkt werden und deren Ge¬
samthöhe sich überhaupt noch nicht übersehen läßt . Die
Friedensausgaben für das Rechnungsjahr 1919 sowie
für das erste Drittel 1920 und der voraussichtliche
Bedarf fiir die Zeit vom 1 . August 1920 bis einschließlich'
31 - März 1921 werden sich auf mindestens rund 54 Mil¬
liarden belaufen, wobei betont werden muß , daß, es
sich zum slrößten Teil noch keineswegs um endgültige
Zahlungen, sondern nur um Vorschüsse auf Entschädi¬
gungen handelt , deren Festsetzung oft ' kaum noch begon¬
nen hat . Eine Ziffer verdient noch besondere Beachtung:
daß für den genannten Zeitraum allein für Be-
satzungsheere , den Wiederherstellungsaus-
schust und andere Be rbandskom Missionen

>149 Milliarden erforderlich sein wxr- en-

Freitag , de» L4. September

(LS fit deshalb nicht zu verwundern , daß die schwebende
Schuld des Reichs gewaltig in die Höhe geht und daß
ihr Anwachsen und die bannt verbundene Papier fl ut
alslawinenhaft bezeichnet werden muß . Die schwe¬
bende Schuld des Reichs ist im Jahr 1920 und zwar
bis zum 18. September um 47,5 Milliarden Mk.
gewachsen. Die diskontierten Schatzanweisungen und
Schatzwechsel beliefen sich ! am 18. September auf 132,3
Milliarden Mark , wozu sich weitere Zahlungsverpflich¬
tungen aus Schatz anweisungen und Schatzwechseln , sowie
Sicherheitsleistungen in Höhe von 19,4 Milliarden ge¬
sellen . Die Gesamt schuld mit Einrechnung der fun¬
dierten Schuld im Betrag von 91 Milliarden beträgt
demnach 2 4 2,7 Milliarden. Dazu treten die den
Ländern mvch abzunehmenden schwebenden Schulden
und die Zinsverpflichtungen an die Länder aus An¬
laß der Uebernahme der Eisenbahnen im Gesamtkapital-
Letrag von 25 Milliarden und die von den Ländern!
verauslagten Beträge für Familienunterstützun¬
gen , Kriegswohlfahrtspflege usw. in Höhe von
16 Milliarden.

Diese Zahlen rechtfertigen wohl das Urteil , daß unsere
Finanzlage mehr als ernst bezeichnet werden
muß. Man darf sich deshalb nicht verwundern , daß! der
Reichssinanzminifter der Erledigung der Besoldungsord¬
nung , die neue große, dauernde Lasten bringt , mit größ¬
ter Besorgnis entgegensieht , vor allem dann , wenn fest-
gestellt ist, daß allein die Reichseisenbahnperwaltung
einen Zuschuß von über 16 Milliarden in diesem Jahre
erfordert . Das beschlossene Gesetz ! vom 30 . April 1920
erfordert an Grundgehältern , Ortszuschlägen und Teue¬
rungszuschlägen jährlich 9,9 Milliarden . Die Mehr¬
kosten (einschließlich dessen , was die Nationalversamm¬
lung noch zugefügt hat in Höhe von rund 3
Milliarden Mark ) betragen 7,8 Milliarden Mark
gegenüber der früheren Besoldung . Der jetzt zur Ent¬
scheidung stehende sogenannte Referentettvorschlag, der
übrigens im Benehmen mit allen Ressorts und den Be¬
amtenorganisationen zustande kam , erfordert eine Mehr¬
aufwendung Von 824 Millionen gegenüber dem Gesetz!
vom 20 . April . Die jetzt noch geäußerten Wünsche der
Beamten würden nach Berechnung des Reichsfinanzmini¬
steriums eine weitere Mehrforderung von rund 86H

, Millionen Mark bedeuten, ivobei diesen Wünschen gegen¬
über noch besonders finanzpolitisch in Betracht kommet,
daß sie auch in den Ländern und Gemeinden wie¬
derum zu neuen Forderungen führen müssen und ebenso
Rückwirkung auf die Tarifverträge der Angestellten, sowie
der Reichs- und Staatsarbeiter äußern würden.

*
Die R e gierung skr isi 's kann nun als über - ,

wunden betrachtet werden. Das Kabinett ist , wie der
amtliche Bericht absichtlich wiederholt hervorhebt, mit-
„ voller Einmütigkeit " dem Reformplan Dr . Wirths bei¬
getreten . Die beiden „ Störenfriede "

, die durch außer¬
ordentliche Forderungen dem Reichsfinanzminister das
Konzept zu verderben im Begriff waren und die auch
das größte Defizit in ihrem Ressort fertiggebracht ha¬
ben, Grüner und Giesberts, konnten den er¬
schütternden Zahlen Dr . Wirths ihren Stand¬
punkt nicht weiter behaupten . Wenn es einmal heißt:
in einem Jahr hat die deutsche Finanzwirtschaft einen
Fehlbetrag von etwa 56 Milliarden (in Wirklichkeit
wird er noch höher werden) und davon entfallen auf die
Reichsbetriebe der Eisenbahn und Post über 18 Milliar¬
den, dann hat man übergenug . Indem in dieser Weise
drauf losgewirtschastet wurde, hat das Reich einschließ¬
lich seiner Verpflichtungen an die Einzelstaaten und Ge-,
meinden eine Schuldenlast von 284 Milliarden , abge-l
sehen von seinen Entschädigungsverpflichtungen an Reichs- !
deutsche im Ausland und für die fahrlässig geopfertes
Handelsflotte im Betrag von 131 Milliarden und ab - z
tzesehen von den Noch nicht bekannten feindlichen Forche- -

rungen für die Kriegsentschädigung : so ist die „ Papier - !
flnt " auf die Höhe von 72 Milliarden gekommen, wo¬
von allein auf das Jahr 1920 470z Milliarden ent¬
fallen.

Der Bericht des Reichsfinanzministers begnüg , sich al¬
lerdings nicht damit , den Abgrund aufznzeigen, an dem
das deutsche Volk — ür seiner großen Mehrheit an-
scheineird ganz sorglos — dahinwandelt , sondern er ent-
1birst auch einen Plan , den unvermeidlich scheinenden
Absturz aufzuhalten . Bor allem gehört dazu, wie Dr.

! Wirth aussührt , eine planmäßige Einschränkung der ins
lUngeheuerliche gestiegenen Ausgaben u - a . durch Wiederau i-

s Hebung der seit der Revolution zahllos geschaffenen Ste¬
llen , Revision des Personalauswands , der aus rund 1"

ist nckibrerib I»r krüber nur etwa

, ven fünften Teil betrug . Grundsätzlich sollen keine neuen
- Ausgaben in den Reichshaushaltpkan eingestellt werden.
Uber auch das soll aushören , daß dieser oder jener Ressort-

I Minister auf eigene Faust und über den verantwortlichen
!Verwalter der ReiHfinanzen hinweg mit den Reichs-
!Heldern schaltet, wie es ihm beliebt oder wie ers aus Po-
lrtischen oder anderen Gründen für Mt hält - Unter , .vol-

! ler Uebereinstimmung" des Reichskabinetts hat Dr . Wirth
sich das für die Zukunft verbeten und er ist auch damit

!durchgedrungen, daß seinem Amt eine weit größere Macht-
i Vollkommenheit zugestanden werden mußte, als er sic
bisher wenigstens hatte ausüben können. Damit hat
Dr . Wirth aber nicht nur seine eigene Stellung gefe¬
stigt, sondern, wie es uns scheint, auch die des Reichs
kaoinetts überhaupt , dessen geschlossene Einheitlichkeit nach
Wesen und Ziel trotz aller entgegenstehenden amtlichen
„Verlautbarungen " wohl nicht lohne Grund vielfach be¬
zweifelt wurde . Einheitlichkeit gibt es nicht, wo nicht
ein überragender fester Wille , mit den nötigen Befleg-
nissen ausgestattet , die Vielheit binden und Men kann.

( Wird der Reichsfinanzminister selbst fest bleiben und sei¬
nen Gesundungsplan unbeirrt zur Durchführung brin¬

gen , dann darf man vielleicht wieder Hoffnung schöpfen,
daß die „krankhafte Wirtschaft" nicht der völligen Auf-

' lösuuq verfallen werde.

AM

Wie soll man das Neichsnotopfer
bezahlen?

^ Von Gewerbebankdirektor Schmidt -Ulm.
Man hört Wohl die Aeußerung , daß das Reichsnot

opfer am besten nicht sofort , sondern durch allmaWche
Amortisation in 30 bzw . 50 Jahren bezaM wird . <8 -
nem Praktiker sei gestattet, die Vorzüge und die Nach¬
teile - er sofortigen Zahlung des ReichsnvtopferS Kl
beleuchten.

Wer über freies Kapital verfügt , wozu außer
Bargeld , den Bank- und Sparkassenguthaben auch der
Besitz an Wertpapieren zu rechnen ist , z ahlt ambesie«
das Reichsnotvpfer sofort. Unter allen Nm-
ständen hat er ja dem Mich 5 Prozent Zinsen ans
seiner Reichsnotopserschuld mit Wirkung vom 1. Januar
1920 an zu entrichten. Sein Bankguthaben , seine Pfana-
briefe, seine Hypothekenfordernngen usw. erbringen ihm
kaum 5 Prozent . Dazu kommt, daß die Barbezahlung
des Reichsnotopfers bis zum 31 . Dezember ds . Js . dre
Vergünstigung eines 4prozentigen Rabatts in sich schließt.

Selbstgezeichnete Kriegsanleihen sollten
Mr sofortigen Bezahlung des Reichsnotopfers verwen¬
det werden . Die 5prozentigen Kriegsanleihen werden
Ml 100 Prozent , die 4 hPprozentigen Reichsschatz anwei-
snngen zu 96 HP bzw. 100 Prozent von den Finanzämtern
in Zahlung genommen. Der eigentliche Wert der Kriegs¬
anleihen ist aber zurzeit etwa 20 Prozent geringer als
der Annahmewert seitens der Finanzämter . Somit er¬
sparen die Steuerpflichtigen bei Verwendung ihrer
selbstgezeichneten Kriegsanleihen ein Fünftel der betr.
Stenerbeträge , ein Vorteil , der unter allen Umständen
wahrgenommen werden sollte. Manche Steuerzahler sind
der Meinung , es sei besser, in bar zu bezahlen und die
-4 Prozent Rabatt in Anspruch zu nehmen, die Kriegs¬
anleihe aber Mr behalten , weil diese verhältnismäßig gut
verzinslich ist. Rechnerisch ist dies jedoch ein Irrtum,
da der Betreffende 16 Prozent an der Steuersumme ver¬
liert . Solche Leute würden am besten ihre Steuerschuld
anstatt mit Bargeld mit ihren Kriegsanleihen be¬
gleichen und das Mr Steuerzahlung verfügbare Bargeld
zur Neuanschaffung von Kriegsanleihen verwenden, R«
Mm Kurs von 80 Prozent zu kaufen sind. Besonders
betagten Leuten ist dringend zu raten , ihre selbstgezeich-
nete Kriegsanleihe Mr Steuerzahlung zu verwenden. Nach
ihrem Ableben müssen die Erben die Steuern unter allen
Umständen in Bar entrichten . Sie sind demnach mir
ein Fünftel des Reichsnotopferbetrags geschädigt.

Industrielle . Gewerbe- und Handeltreibende und Leute,
die fremde Kapitalien und namentlich Bankkre-
di te in Anspruch nehmen müssen, dürften vielleicht vor¬
teilhafter von der Stund ung des Reichsnotopfers Ge¬
brauch machen, da die Zinsen, die ans Reich M bezahlen
sind, geringer sind als die ihrer Gläubiger . Soweit
aber selb st gezeichnete Kriegsanleihen vorhanden
sind , muß iaiuch hier die Verwendung dieser zur Steuer¬
zahlung unter allen Umständen empfohlen werden. Mit¬
glieder von Genossenschaften seien ganz be¬
sonders auf die Vergünstigung , nach der auch die selbst
rezeichneten Kriegsanleihen ihrer Genossenschaft durch
sie rnr Bezabl iina ikres Reicksnotoviers verwende



den können , aufmerksam gemacht . Es erwächst daraus der
Genossenschaft sowohl als auch den Mitgliedern ein
finanzieller Vorteil.

Wer den Steuerbescheid noch nicht besitzt kann im
Voraus den ungefähren Steuerbetrug an sein Finanz¬
amt bezahlen Es entsteht ihm daraus kein Nachteil,
da ja in dem Augenblick der Steuerentrichtung die
H -rozeutige Zinsverpflichtung an das Reich aufhört . Das
Reichsnotopfer ist vom 31 . Dezember 1919 an mit 5 Pro¬
zent Zinsen an das Finanzamt geschuldet . Bis 31.

Dezember 1921 muß sich jeder Steuerpflichtige schlüssig
gemacht haben , ob er das Reichsnotopfer in Bar be¬

zahlen oder von der Sprozentigen Stundung (mit Til-

gungsabzahlung 5Vr bzw. 6Vs Prozt . ) Gebrauch machen
will . Es wäre eine große Selbsttäuschung , zu glauben,
daß das Gesetz des Reichsnotopfers aufgehoben werden
könnte.

Künstliche Kohle aus Rohtorf.
T«r Brennstoffmangel , hervorgerufen namentlich durch

die Kohlenlieferung an unsere Feinde , zwingt uns zur
besseren Verwertung der vorhandenen Brennstoffe und zu'
Ersatzbrennstoffen . So hat der Torf Wieder überall
neue Freunde gefunden , so sucht man Abfallstoffe wie Säge¬
späne , Lokomotivlösche und sogar die hakbberbrannte Kohle
(Aschenreste) als Brennstoff auszunutzen . Die Ausgabe,
hochwertigen Brennstoff aus einem schon vorhandenen
Brennstoff herzustellen , scheint seiner Lösung entgegen zu
gehen- und zwar wird hier in erster Linie der Torsi
Verwendung finden . Jener ProzeA der die Steinkohle in!
Tausenden von Jahren werden ließ , wird künstlich erzeugt
und in fabrikatorischer Weise der Torf zur Kunstkohle um¬
gewandelt . Von dem an der Erfindung beteiligten
Ingenieur August Bau schlich er , der die Torswerke
Kremmen betreibt , wird geschrieben:
gende Mitteilungen:

„ Es ist gelungen , ans vegetabilischen Abfallstoffen in
1— 1 i/s Stunden eine künstliche Kohle von hohem Heiz¬
wert zu machen . Bon besonderer Wichtigkeit für die Fa¬
brikation ist dabei , daß das Produkt aus ganz nassem
Torf hörgestellt wird , der direkt der Grccke entnommen
wird , daß also die Fabrikation auch in der ungünstigsten
Jahreszeit und selbst im Winter erfolgen kann . Das
Produkt aus nassem Tors ist sogar erheblich besser, als'
das aus trockenem Torf , wie man im Lauf der Ver¬
suche gefunden hat . Der neue Brennstoff Gafolko hle
genannt , hat einen Heizwert bis zu 7500 Wärmeeinheiten,
brennt mit langer Flamme , kann nach Bedarf sofort ent-
Mnd - und entflammbar gemacht werden , wodurch das
Änfeuerungsmaterial gespart werden kann . Es ist auch
möglich , eine koksartige Kohle von geringerer Entflamm¬
barkeit zu schaffen . Gegenüber der Naturkohle hat
die Kunstkohle die Ueberlegenheir , daß sie ohne Schlacken - ,
rückstände verbrennt und nur pulverförmige weiße Aschen-
« ste hinterläßt . Die Kohlenerzeugung nach dem neuen
Verfahren wickelt sich über der Erde ab . Die Anlagen
sind daher bedeutend billiger als die Bergwerksanlagen,
mü > infolgedessen ist auch der Preis der Kimstkohle nicht
teurer, als der der Naturkohle ."

Für das neue Verfahren der Herstellung von Kunst - ^

koUe ist eine Gasolkohle -Gesellschaft in Berlin gegründet
worden.

Neues vom Tage.
Verhandlungen der Bergarbeiter '

s
mit Lloyd George . j

London , 23 . Sept. Vertreter des ArbeiterdreibundU
verhandelten gestern 3O » Stunden mit Lloyd George'
über die Lohnforderungen der Bergarbeiter . Der Mini-
sterpräsident beharrt darauf , die Streitfrage einem
Schiedsgericht vorzulegen . i

Nach Lloyd Georges Ansicht sollen sich die Bergarbeiter
'

mit den Grubenbesitzern einigen , daß die Lohnerhöhung
von erhöhter Erzeugung abhängig gemacht werde . Es
solle eine Mindestleistling zugrunde gelegt werden und
jede Mehrleistung solle entsprechend höher entlohnt wer¬
de». Die Mindestleistung würdeunter dem gezenwär- !
tigen Dnrchschnittsstand sich bewegen , wodurch eine so¬
fortige Lohnerhöhung Isschon bei gleicher Tagesleistung §
«intreten würde . Der Vorschlag bezweckt, einen Rück¬
gang der .Kohlenerzeugung trotz erhöhter Löhne zu vev- I
- » der». i
^ Beratungen per de« neuen Gütertarif.

Berlin , 23 . Aug . Heute begann im Festsaal deS.
preußischen Abgeordnetenhauses unter dem Vorsitz de» !
Reichst ) erkrhrsmmisters die Besprechung über die Neu¬
ordnung der Gütertarife , zu der die Eisenbahnräte dev!
seitherigen Staatseisenbahnverwaltungen berufen waren . !
Reichsverkehrsminister Gröner sagte , das Tarifsystemj
müsse den heutigen Wirtschaftsverhältnissen angepaßt wev-1
den . Mit den hochprozentigen Zuschlägen zu den alte»
Friedenstarifeil müsse aufgeräumt werden . Die Tarifs
müßten wieder organisch gestaltet werden . Bor allem
aber sei eine Gesundun g von Innen heraus-
notwendig . Das Personal der Eisenbahnen , vom ober - '

sten Beamten bis zum letzten Arbeiter , müsse wieder mit
freudiger Hingabe seine Arbeit verrichten . Seine , des
Ministers , Aufgabe werde es sein, mit fester Hand und
klarem Kurs für die Aufrechterhaltung der Ordnung und
Disziplin zu sorgen . Von außen werde immer noch Un¬
ruhe und Unzufriedenheit in die Eisenbahner hinein¬
getragen . Er werde es nicht dulden , daß die Eisen¬
bahn zum Tummelplatz politischer und wirtschaftlicher
Händel gemacht werde . Hierauf trat die Versammlung
in di ? B eratung der neuen Tarife ein ._

Die Zustände m Irland.
Dublin , 23 . Sept . Britische Polizeibeamte haben in

einem Hotel einen Richter der Sinn -Feiner ermordet.
— Die Sinn -Feiner haben aus dem Postzug Dublin—
Sligo alle amtlichen Poststücke geraubt.

Ein Militärkraftwagen , worin sich Gendarmen befan¬
den , ist bei Milltown in einen Hinterhalt geraten . Vier
Gendarmen wurden getötet , einer verwundet . Es wurden
eiligst Verstärkungen geschickt , die an dem Kampfe teil-
nahmen . Dabei wurde ein Soldat getötet und mehrere
verletzt . Die Soldaten nahmen 36 Angreifer gefangen.

Kämpfe in Italien.
Mailand , 23 . Sept . Aus Soldaten, die einige ge¬

fallene Rotgardisten beerdigen , wurde aus einer besetz¬
ten Fabrik mit einein Maschinengewehr gefeuert . Die
Truppen mußten einen Panzerwagen herbeischaffen , mit
dem es nach längerem Kampf gelang , die Arbeiter M
überwältigen . Zwei Arbeiter wurden getötet , einige
schwer und etwa 30 leicht verletzt.

Krieg im Osten.
'' '!

Warschau , 23. Sept . Der russische Reitergeneral
Bndjenny soll schwer verwundet sein.

London , 23 . Sept . „Westminster Gazette" meldet, die,
Pariser Beratungen Churchills und des französischen
Kriegsministers hätten zu wichtigen Beschlüssen bezüg¬
lich der aemeinsamen Mion im mittleren Osten aeführt.

Einspruch gegen die Entscheidung -des ^

Bölkerbundsrats.
Berlin , 23 . Sept . Die preußische Regierung hat be¬

züglich der Uebereignung von Eupen und Malmedy
an Belgien die Reichsregierung gebeten , dem Bölkerbunds-
rat zum Ausdruck zu bringen , daß seine Entscheidung
der Rechtsgrundlage entbehre und daß das Rechtsempfin¬
den des ganzen Volks diese Entscheidung niemals als
bindend anerkennen wird . Die preuß . Landesversamm-
luna schloß sich dem Protest der Staatsregierung ein-

müttg an.
Neuer Streik - er Binnenschiffer?

Duisburg , 23 . Sept . In der Rheinschiffahrt steht
eine neue Lohnbewegung bevor . Die Matrosen ver¬

langen statt des bisherigen Wochenlohns von 250 Mk.
einen solchen von 400 Mk ., eine Forderung , die die
Reeder in Anbetracht der ungünstigen Lage des Frach¬
tengeschäfts und des Stilliegens zahlreicher Kähne nicht
bewilligen zu können glauben . Man versucht , eine Ei¬

nigung auf der Grundlage eines Wochenlohns von
320 — 330 Mk . herbeizuführen unter der Voraussetzung,
daß eine entsprechende Erhöhung der Frachten ermög¬
licht werden kann.

Millerand gewählt.
Paris , 23 . Sept . (Havas .) Millerand ist mit

695 von 892 abgegebenen Stimmen zum
Präsidenten der Republik gewählt worden.

, *
Berlin , 23 . Sept . Der für den 23 . Seotember ge¬

plante polnische Aufstand ist verschoben worden , da die
Pläne von der Rcichsregierung enthüllt wurden . Der „ Lo-

kaianzeiger " bezeichnet als neues Anzeichen für das Be-
vorstehen eines neuen polnischen Putschen die Unter¬
bringung .polnischer Artillerie auf Gütern hei Frau¬
stadt und berichtet , auf polnischer Seite verhehle man
nicht , daß die Polen eine vollendete Tatsache schassen und
so einen Einspruch der Entente unwirksam machen
wollen.

Genf , 23 . Sept . Das Schiedsgericht für die im Frie¬
densvertrag angeführten Streitfragen zwischen Belgien
und Deutschland hält gegenwärtig in Genf seine erste
Sitzung ab, um das einzuschlagende Verfahren festzu-
ftellen . Es besteht aus drei Schiedsrichtern , dem Bei¬
cher Alberto Rolin , gewesenem Vorstand der Advokaten¬
schaft und Professor der Universität Gent , dem Deut¬
schen Richard Hoene , Oberlandesgerichtsrat und Geh.
Iustizrat in Frankfurt a . M . und Paul Moriaut , Doyen
der juristischen Fakultät der Universität Gens , als neu¬
tralem Präsidenten des . Schiedsgerichts.

Manchester , 23 . Sept . Eine Firma in New Hamp¬
shire . die 10000 Arbeiter beschäftigt und wöchentlich
4 Millionen Ellen Baumwollwaren herstellt , teilt mit,
daß sie die Preise um ein Drittel herabsetzt , um die
Verkäufe Mi fördern . _ _ __ ^

Sie finde«
in unserer Schwarzwälder Tages¬
zeitung »Aus den Tannen " immer
das Neueste und alle amtlichen
Bekanntmachungen und Anzeigen,
welche für Sie Interesse haben.
Dabei ist unsere Zeitung immer
noch eine der billigsten Zeitungen
des Landes . Bestellen Sie des¬
halb unsere Zeitung „Aus den
Tannen " für das demnächst be¬
ginnende Quartal und schieben
Sie die Bestellung nicht bis zum
letzten Tag hinaus.

Au » Stadt und Land.
September UUKK

Süichzeitig » it de» Erklärungen z»»
ReichS«otopfer find gewiffen Steuerpflichtigen Formulare
kür die Veranlagung z«r Besitzsteuer zugegauge «. U :ber
diese Ste »er scheint i« weite» Kreise» Uvklarheit z» bestehe»
SS handelt sich «tcht »« eine »r»e Abgabe, sondern »« dir
d»rch Gesetz vom 3 . 7. 1913 eingeführte und schon etn«al
(ans 3i . Dezbr . 1916) erfolgte Besteuerung des Vermögen »,
zxwachse» i« ZritabschnÜte« von 3 z» 3 Jahre «. Als Ver.
« ögrnszuwachS gilt diesmal der Unterschied zwischen de«
VermögenSstand am 31. Dezbr. 1916 «nd demjenigen am
31. Dezbr . 1919 . Ei« Znwach», der de» Betrag von
1000V Mk. nicht übersteigt, ist abgabefrei, ebenso »uterltrgen
Vermöge« von «ich« « ehr als 20000 Mk resp. 30000 Mk.
der Znwachrbestenernng nicht . Dir Besitz - (Zuwachs ) Ste« r
ist eine sehr niedrige ; fie beträgt bet einem Znwach» von
»tcht mehr al» 50000 Mk. 0,75 Proz . des Zuwachse»,
bei « ehr als 60 000 Mk. bis 100 000 Mk. 0,90 Proz. de,
Zuwachse», bet mehr als 100000 Mk. bi» 300000 Mk.
i,05 Proz . des Zuwachse» »sw . Der hteuach errechnest Be.
trag verteilt sich a»f eine« 3 jährigen Zickra»« «ud ist
V- jährlich z» V«tel zahlbar , mit andere« Worten : beträgt
die Besttzste»er bei eine« VermögenSznwachSvon 50000 M
375 Mk., so find davon in den Jahren 1920 , 1921 «st
1922 je i« Halbjahrsrate» 62 Mk. 50 Pfg . z» entricht«.

Wz.
— Der Steuerabzug . Nach dem 30 . September

werden Durchschniktsbeträge beim Steuerabzug nicht mehr
frei sein ; es ist daher von Pa an bei allen Lohn¬
zahlungen nach der Vorschrift des Par . 1 der vorläufigen
Bestimmungen zu verfahren .

'
^

— Auslösung der württembergischen Polizei»
wehr . Gemäß den Forderungen der Entente hat dos,
Ministerium des Innern die Verbände der Polizeiwehr!
aufgelöst , sie als staatliche OrrsPolizei in die bestehende!
Polizei übernommen und der Stadtdirektion Stuttgart
und den Oberämrern ihres Standorts unterstellt . Ab«
Unterbringung erfolgt wie bisher in Polizeikaserne » . Dje
Oberleitung der PoÜzeiwehr und die Bezirksleitungen
tourden aufgehoben . Die Bearbeitung des Polizeiwe-
sens erfolgt ausschließlich durch das Ministerium des
Innern.

— Die landwirtschaftlichen Winterschnlen . We
st5 landwirtschaftlichen Winterschulen des Landes werden
sn der ersten Novemberwoche eröffnet werden . Nur in
Calw , Horb und Kirchheim findet der untere KurS statt,
an den übrigen Orten werden beide Kurse gehalten.

— Preisabbau . Wie der Eisen - und Stahlware «'
Jndustriebund in Elberfeld mitteilt , haben die vereinig¬
ten Möbelsch . ostverb ände beschlossen, ihre Preise weiter
herabznsetzen . Der Aufschlag für das Inland betrüg
nunmehr 800 (bisher 1000 ) Prozent bei Schlössern mb
französischer Feder und 650 (bisher 800 ) Prozent bei
Zuhaltungsschlössern.

— Auch ein Bülr .tabeitrag . 800000 Franken muh
das Reich monatlich für die auf den schweizerischen Sta¬
tionen beschäftigten badischen Bähnbeamten bezahlen . Dasi
find nach dem jetzigen Valntastand rund 100 Millionen
Mark im Jahr.

— Der Neue . Im Laufe dieser Woche findet in der
Gegend von Bingen am Rhein der Portugieserherbst
statt . Die Trauben sind fast überall gut ausgereift «nd
süß . Der Menge nach dürste das Ergebnis zufrieden»
stellen . Für den Zentner Frühburgundertrauben wm>
den in Rndesheim zuletzt 300 Mark bezahlt . Im Mark¬
gräflerland und am Kaiserstuhl (badisches Oberland ) ha¬
sten sich die Aussichten auf den Weinherbst vermindert.
Man rechnet dort auf eine Drittelernte . Demgemäß
haben die Preise wieder etwas angezogen . In der Pfalz
hat man Pormgieserwein zu 7500 bis 8000 Mark für
1000 Liter verkauft.

— Vom Tabak . Die Reife des Tabaks macht sich
immer mehr durch Helle Stellen auf dem Blatt bemerkbar.
Das Tabakblatt fühlt sich weicher als früher an und
hat glasigen Bruch . Man bricht zuerst die untersten
Blätter , kurz darauf die nächsten 3 —5 Blätter und,
wieder nach einigen Tagen die obersten . Die geernteten
Blätter werden sofort eingefädelt und so auf eine Schnur
gehängt , daß sie einander nicht berühren , weil sie sonst
zu faulen ansangen . Das Trocknen erfolgt unter Dach¬
schutz. Der Tabak ist trocken genug , wenn man ein Blatt!
zwischen den Fingern gerade noch zusammenknüllen!
kann und es sich wieder elastisch - tfaltet . Solcher
Tabak ist gelb bis dunkelbraun . Nun hat d ' r Gär -si
wo - ?/ beginnen . ^

st
* Calw , 23. Sept .

"
(Gefaßt « Schleichhändler.) SW

Montag früh wurde» vom Landjäger zwei Gäctringer
Fuhrwerke , die » it vier Mann besitzt waren, i« Wald«
zwischen Oberreichendach »nd Hirsau angrhalte ». Die Fuhr¬
werke hatte» 10 »/, Ztr . Mrhl, das für de» Schsiichhandll
bestimmt war, geladen. Das Mehl wurde beschlagnahmt
«ud die Fuhrleute a» das Amtsgericht Calw rirgrliefert.

Or,, » tz„ f, 23 . Sept . (KartofsilpreiS .) Da, Obrramt
erläßt folgende Bekauntmachnug : I » der heutigen Sitz« -
de » ErnährungSbriratS , welcher eine Reihe von OrtSvor»
stehrrn ans Landgemeinden »nd die Vorstandschaft des
Landw. BezirkSverrinS nnd de» Schwab . Bauernvereins der
Bezirks Oberndorf anwohuten, wnrde hinsichtlich der Kar-
toffelpreife eine Einigung dahin erzielt, daß als Erzeuger»
Press (ab Liefergemeinde ) ei« Preis vo» 25 Mk für de»
Zentner nebst einem mäßigt», im einzelnm Fall Misch«
Verkäufer und Käufer zu vereinbarendem Fnhrloh» bi» vors
Haus des Empfänger » al» angemeffen erachtet wnrde . D»
Landwirte des Bezirks werde» driugend ersucht , obigen
zeugerpreis, sowie eine« augrmeffeue« Fuhrlohn nicht A
überschreite» »nd in erster Linie dir BrdarfSgemeinden de»
Oberamtsbezirk» zu beliefen».



Freuderrstavt , 23 . Sept . (Bluttat .) Der 28jährige i
Josef Bottler aus Bruchsal brachte der 22jährigen I
Frida Götz aus Spandau auf einem Spaziergang zwei !
tödliche Schußverletzungen bei , darauf erschoß er sich
selbst-

Stuttgart , 23 . Sept . (Die Polizeistunde . ) Wie
rerlau-tet, ist über die Ansetzung der Polizeistunde , die
einheitlich für das ganze Reich geregelt werden sollte,
noch keine Einigung erzielt , da die großen Städte gegen
die Festlegung auf 11 Uhr abends Einspruch erheben.
Auch der Stuttgarter Wirtsverein ist dagegen vor¬
stellig geworden.

Untertürkheim , 23 . Sept . (Der Taimlerkon-
flik t.) Die Firma Daimler wird von 360 Kriegsbeschä¬
digten 200 weiterbeschäftigen und für die ausscheidenden
160 Mann der Hauptfürsorgestelle einen größeren Be¬
ttag zur .Berfügung stellen . Damit haben alle schweben- !
den Fragen ihre Erledigung gefunden : der Wieder- i

erössmmg des Betriebs steht nichts mehr im Wege. !
KliMerrberg , OA . Brackenheim, 23 . Sept . (In

den Flammen umgekomme n . ) Heute früh gegen !
3 Uhr ist in der Scheune des Schreinermeisters Christian
Neribig Feuer ausgebrochen, das in den Stroh - und
Futtervs '. röten reiche Nahrung fand . Das dicht daneben i
stehende Wohnhaus konnte gerettet werden : es wurde nur >
leicht beschädigt . Leider ist der in den 60er Jahren j
stehende Besitzer, der anscheinend in der brennenden j
Scheune noch etwas holen wollte , in den Flammen j
umgekoinmen . Das Vieh und die Fahrnis konnten ge- j
irtter werden. Die Entstehungsiixsache ist nicht belnnnt.

Stuttgart , 23 . Sept . (Todesfall .) Im Alter,
81 Jahren starb hier Geh. Hofrar Tr . Julius von
Jobst , der langjährige Präsident und Ehrenpräsident
der hiesigen Handelskammer und Ehrenvorsitzender des!
Südwestdeutschen Kanalvereins . Der Verstorbene ist durch!
seine Tätigkeit in der chemischen Färben - Industrie weit-«!
hin bekannt geworden . Er war auch Mitglied der Ersten!
Kammer.

Stuttgart , 23 . Sept . (Ernennung .) Ter UutLr-
staatssekretär im Württ . Ministerium für Auswärtiges:
Derkehrsabteilung ), Hitzler, ist zum Ministerialdirektor!
ernannt worden . '

Stuttgart , 23 . Sept . (Der städt . H auPtvoran - !
schlag . ) Das Städt . Nachrichtenamt schreibt u . a .>
In früheren Jahren hat die Stadtverwaltung Stuttgart,
chren Hauptvoranschlag immer vor oder kurz nach den» '
1. April, dem Beginn des Etatsjahrs , festgestellt . Heuer
ist das nicht möglich. Einmal wissen die Gemeinden noch
gar nicht , welche Einnahmen sie aus der Reichseinkom¬
mensteuer erwarten können, sodann sind auch die Ver¬
handlungen mit dem Staat über die Verteilung der Schul-
lastm noch nicht abgeschlossen . So konnte im Benehmen .

'
mit der Stadtpflege nur ein Vorentwurf aufgestellt wer- ^
den . Die Ausgaben , die sich im vorigen Jabr noch auf,
110 Millionen Marl beliefen, zeigen eine S reigerunz
um fast das Dreifache. Bei den Einnahmen bleibt
«in Betrag von rund 85 Millionen Marc ungedeckt , für
dm das Einkommen und die Umlage ans Grund,
Hebäudp und Gewerbe herangezogen werden muß . Es,
muh die Frage der Besteuerun g des sog . M i n d est-
« iukommens, das von der ReichseinkenWienstellers!
sicht erfaßt wird, erwogen werden . Tie staatlichen!
Steuerbehörden sind in einer Weise überlast - , daß auch
die vom Stadtschultheißen amt verfügte Abkommandierung
einer Anzahl städt. Beamten eine durchgreifende Hilfe
mid eine baldige Ausgabe der Steuerzettel nicht zu>
bringen vermag . Um eine geordnete Verwaltung zu er- l
möglichen und namentlich auch dringende Bauarbeiterr
nicht hinausschieben zu müssen, wurden die städt. Aemter
ermächtigt, ihren Betrieb im Rahmen des vorläufigen
Etats weiter Au führen . !

Stuttgart , 23 . Sept . (Vom Verein fürkänd - i

liche Wohlfahrtspflege . ) Der Verein für länd - ?
-liche Wohlfahrtspflege wählte kürzlich Direktor Bauer- j
kr , den Führer der freien Volksbildungsarbeit in Würt - -
temöerg , zum ersten, Oberamtmann K l u m P P-Backnang !
Mn zweiten Vorsitzenden und den Dialektdichter Ober - j
nallehrer L ä m m l e -Cannstatt zum Geschäftsführer . !

Sindelfingerr , 23 . Sept . (Ueberfahiren .) Auf !
dem hiesigen Güterbahrchvf wurde einem hiesigen Land - >
Wirt beim Rangieren von Güterwagen ein wertvolles §
Pferd überfahren und getötet . :

Göppingen , 23 . Sept - (Einbruchsdieb stahl . ) j
Während des Generalstreiks sinck aus der Papierfabrik von j
G . Krum hier Treibriemen im Wert von 6000 Mark >
und Papicrmaschinenfilz im Wert von 1000 Mark ge- >
stöhlen worden . i

Gmünd , 23 . Sept . (Metzgerstreik . ) Die Gmün - j
der Metzger-Genossenschaft gibt bekannt , daß ihre Mit - !
Zlieder ihre Läden geschlossen halten , nachdem der Ge- j
meinderat es durch Mehrheitsbeschluß abgelehnt hat, s
den durch den regierungsseitig angeordneten höheren !
Dicheinkaufspreis notwendig gewordenen höheren Fleisch - ,
Verkaufspreis zu genehmigen .

' !
Aalen , 23 . Sept . (Frecher Dieb .) Ein hier in :

Arbeit stehender Alarm aus Ellwangen hat einem hie- !
issten Landwirt von seinem Kartoffelacker etwa 5 Ztr.
Kartoffeln gestohlen, indem er die Kartoffelstöcke her- -
aaszog . !

Schwaigern , 23 . Sept . ( Die Schwarze Liste . ) s
-Hie Unabhängige (Freie ) Bauern - und Mittelstandspar - >
(ei hat eine Liste derjenigen Weinkäufer zujammenge - z
stellt, mit denen die Werngärtner im vorigen Herbst i
bei Verkäufen Streit und Unannehmlichkeiten bekamen. ,
Die Liste enthält 26 Namen und wird an sämtliche Wein- i
Ast der Oberämter Besigheim, Brackenheim, Heilbronn , !
iWernsberg, Neckarsulm, Maulbronn und Vaihingen ver- :
xvirdt, um die Weingärtner vor ähnlichen Erfahrungen ;
»u warnen . !

Münfirrgeu, 23 . Sept. (Der neu e Komntan -
dant .) Der bisherige Kommandant des Truppen-
Uebungsplatzes, Oberst Freiherr von Lupin , tritt zu¬
rück. Sein Amt übernimmt Oberstleutnant von Bran-
denstein. ,

Vom Oberland , 23 . Sept. (Kohlennvt .) MS
eines der ersten haben die Oberschwäbischen Elektrizitäts¬
werke schon für die nächste Zeit Stromsperrtage in Aus¬
sicht gestellt-

^ nrrra .igen , 20 . Sept . (Gefaßter Dieb . ) Einem
Landwirt in Singer : a . H . wurde ein wertvolles Pferd
aus dem Stall gestohlen. Der Dieb ist in der Person-
des ledigen Heizers Konrad Sprißler von Augst -
(Schweiz) festgenommen worden , als er das Pferd hiev!
veräußern wollte.

Ulm , 23 . Sept . (Eröffnung der Deutsch - de-
mokratischenTag u n g) Die Deutsch -demokratischen
LandtagSfrakkionen Württembergs , Bayerns , Badens und
Hessens traten am Mittwoch mit der Reichstagsfrak¬
tion hier zusammen , um wichtige Aussprache zu pfle¬
gen . Mit einer Ansprache des Fraktionsvorsitzenden.
Schiffer wurde die Tagung eröffnet, in der darauf
yingewicsen wnrch, daß es gerade im gegenwärtigen
Augenblick erwünscht gwesen sei , in Süddeutschland zu¬
sammen zu kommen, um die Verstimmungen zwischen
Nord und Süd zu beseitigen. Besonders begrüßt wurde
noch v . Payer. Er erwiderte , daß es gegenwärtig dar¬
auf ankomme, daß sich alle Volksgenossen klar werden
über die Lage, in der wir uns befinden. Diese Klä¬
rung solle in Ulm erreicht werden, freilich! den Stein
der Weisen werde man auch hier nicht finden . Da
,:ie Reichsminister Koch und Geßler durch wichtige Be¬
ratungen in Berlin noch festgehalten waren , trat man
.n die Aussprache über die - Sozialisierung ein. Der
erste Referent war das Mitglied des Reichswirtschafts-
rats , Neichstagsabgeordneter v . Siemens.

Kricdrichshafen , 23 . Sept. (Stadtschulthei-
stenwahl . ) Die Deutsch-demokratische Partei , die So¬
zialdemokratie und die Unabh . Sozialdemokratie haben
nun als gemeinsamen Kandidaten RechnungZrat Rien-
yardt, zur Zeit beim Arbeitsministerium in Stutt¬
gart , aufgestellt, während das Zentrum Rechnungsrat
Schnitzler anfstellt.

Ariedrichsbafen , 23. Sept. (Einbrnchsdieb-
sta hl . ) In der Nacht auf Montag wurden in dem
Magazin des Luftschiffbaus Zeppelin Stoffe und wert¬
volle Materialien im Gesamtwert von rund 45000 Akk.
gestohlen. Die Diebe wurden durch einen

.
Beamten i er

Grenzpolizei gefaßt und die ganze Beute ist wieder lei-
geüracht. Es sind zwei ehemalige Arbeiter im Luft¬
schiffbau Zeppelin , der Schmied Josef Bachmann von
Wurzach und der Friseur Franz Johann Reuter von
Möckern bei Magdeburg , wohnhaft in Ravensburg.

Lom Bodensee, 23. Sept. (Leichenländung .)
Beim Landungssteg in Nonnenhorn wurde die Leiche eines
etwa 50 Jahre alten Mannes geborgen, die anschei¬
nend schon längere Zeit im Wasser lag . Nach den
bei dem Toten aufgesundenen Papieren handelt es
sich um den verheirateten Fr . I . Elser in Schw . Gmünd,
der seinerzeit als Freiwilliger ins Feld gezogen ist. _ _

Vermischtes.
Druisch -Davo - . Finanzüute -aus Frankfurt a . M . beabsich¬

tigen , wie beka.n . i wird , das idyllisch unweit der Breitachklamm
gelegene Dorf und SchwefelbadTiefenbach in ein „ Deutsch-
Davos " d . h . in eine gewerbsmäßige Lungcnhrilgegcnd mit ka-
wtaliftischem Anstrich und Hintergrund zu verwandeln. In ver¬
schiedenen Zeitungen und Zeitschriften werden schon die bekannten
„ wissenschaftlichen Federn " dafür in Bewegung gesetzt, in Die¬
senbach wie überhaupt in der Gegend von Oberstdorf i . A . ist
man aber von dem Unternehmen nichts weniger als entzückt und
setzt den Versuchen, " die einzigartige Gegend aus Gcschüftsgriin-
den zu einem großen Seuchenherd zu machen — jetzt schon sind
einige Sanatorien dorthin verpflanzt — entschiedenen Widerstand
entgegen.

Raubüberfall . Zwei Kassenboten der Firma Karl Zeis ; in
Jena, die , wie gewöhnlich , von der Reichsbank das Geld
für die Lohnzahlung sin diesem Fall 780 000 Mark ) erhoben,
sollten am Mittwoch mittag von vier Verbrechern, von denen zwei
aus Jena und zwei aus Leipzig stammten , überfallen und beraubt
werden . Die Räuber fuhren in einem Kraftwagen an , bevor
sie aber ihr Vorhaben ausfiihren konnten, wurden sie von
Kriminalbeamten überwältigt und in ihrem eigenen Wagen ge¬
fesselt abgeführt. Die Leipziger Kriminalpolizei hatte den Plan
rechtzeitig entdeckt und die Polizei in Jena verständigt. So
wurden, ohne daß die Räuber es merkten, alle Vorbereitungen
zu ihrer Fenchme getroffen und die in Frage kommenden Stra¬
ßen in Jena unauffällig besetzt , so daß die Verbrecher nicht mehr
entwischen konnten.

Falsche Zarenrubel . Nach einer Mitteilung der finnischen
Konsulats in Reval werden in Rußland Zarenrubel , die al¬
lem noch wirklichen Münzwert haben, in großen Massen ge¬
fälscht .

>
GetreiLeschieürrel auf d . m Badensee in früheren Zeiten. Als

nach dem Dreißigjährigen Krieg am Boccnsee Handel und Ver¬
kehr darniederiagen, wurde der Handel mit Korn , womit das
Schwabenland die Schweiz seit langem versorgte , zum Schwer¬
punkt des Bodcnseevrrkchrs, so sehr , daß selbst der Kaiser
sich mit der Kornausfuhc in die Schweiz befaßte . Nach den
polizeilichen Bestimmungen des schwäbischen Kreises dursten für
die Regel nur gewisse deutsche Userorte an bestimmten Tagen ge¬
wisse Mengen von Korn zu Schiff nach der Schweiz ver-
srachten . Jeder andere Transport galt als Winkelschisfahrt.
Die Aufsicht wurde durch eigene bewaffnete Polizeijagdschiffe

lausgeübt . Nach den Bestimmungen konnte vom Schwäb. Kreis. !' wie Friedrick Perewerth in fernem Werk „ Die Dampfschiff-
fahrt auf dem Bodensee" mitteilt , für Zeiten des Kriegs oder
des Getreidemißwachses Fruchtsperre gegenüber der Schweiz vcr-

jbü
'ngt werden. Um einer Hungersnot vorznbcugen, errichtete der

s§ ürftabt von St . Gallen 1748 in Rorschach das heute noch
! bestehende Kornhaus , wodurch Rorschach zum ersten Kornmarkt
iber Schweiz wurde.
^ Der Ursprung des Boykotts . Die Ausdrücke Boykott und
boykottieren sind uns geläufig geworden , und der Boykott
Mielt als Waffe im wirtschaftlichen Kampf eine große Rolle,' " «griff und Name stammen , wie wir im neuesten Heft der

l Weif« zu . Zn aieser om wandten die Iren zum ersten Mai
I das neue Kampfmittel an . Auf der Long -Mack-Farm wohnte
I ein Kapitän Boycott, der selbst Besitzer war, nebenbei

aber noch di, großen Güter des Lords Erne verwaltet». Al»
nun die Zoll !«r Ernte gekommen war , sah er sich « f
auf Befehl der irischen Landliga vollkommen verK samt . Sämt¬
liche Knechte verließe » ihn , niemand wollte eine Ha»d für tM
rühren , und er wurde mit Drohbriefen überschüttet . ^ Polizisten
L-urdeu zu Hilf: gerufen und unter ihrem Schutz trachte der
Kapitän mcr seinen drei Töchtern selbst die Ernte herein. So
wurde nun zwar die Ernte gerettet, aber Boykott »nS sei«Familie konnten sich doch nicht halten und mußten ihr Be¬
sitztum unter soldaiychem Schutz verlassen. Das Wort tvy-'eotting kam damals gleich auf und w irde zum ersten SM Du
!13. November 1880 in einer - Dubliner Zeitung gedruckt . ^
! Die Kriegsgewinnler der Goldküste. Sogar die Neger wer¬
den Kriegsgewinnler und treiben einen bisher bet den BewohMpl
des schwarzen Erdrei s unerhörten Lurus . Die Eingeboren«» hDr
mestafrikanischen Go ! Hüfte haben mit dem Kakaohandel rt«K »,
Summen erzielt. Wätzrend des Kriegs verkauften sie HW
Kakao zu zehn Pfund Sterling die Tonne und behielte » große
Vorräte, die sie nach dein Waffenstillstand noch viel aü»-
stiger, oft für das Sechsfache des Preises absetzten. So
dieseNeger in den Besitz groß . r Reichtümer gekommen ynh wil¬
len sie nun auch „ standesgemäß" anlcgsn . Mehr als 200 Ei»-
geboren« der Goldküste besitzen bereits elegante AutomoüAe,
und weiter« 200 dieser schwarzen Krösusse warten aus dt« Lie¬
ferung bestellter Wagen . Biele haben sich prächtigeHäuser gaar
mach europäischem Stil gebaut, von denen manche 80<X> Pfiwo
Sterling und mehr kosten , und es wird jetzt Mod« an der
.Goldküste, wie ein englischer Kaustnonn aus WeftztsrilMÄBch
sichtet, . sich MN,LjM besouü« » «HMtt

Handel vnd Verkehr.
Vrackenhti« , 23. Srpt. (Der Weinherbst ) Mit de«

Heibstbttzm« hat die Nachbargr« ei» de Boterhei« letzter
Tage den Anfang gemacht , anch hier nvd t« den Nachbar¬
orte« wrrden z,« Teil Vorlesr« gehalten, »« die Port»,
giesertranbe eivzxhrirnsev , die vollständig ansgereist ist . Der

- allgemeine Herbst steht Unmittelbar bevor. Die QnalttLt
! des henrigev Weins rrtfpricht im allgemeinen eine pnte M

werden, besonders da, wo rechizeitt « gespritzt wnrde mid
! eine sondere AnSIese erfolgt . Die Quantität ist znrückge»
! Zangen. Ei» festerV- tt» ist rock, r, .* t

LeintSkEinem hiesigen Weingartner wurden , wie oer __'bvteN berichtet, 3000 Mark für den Eimer Neuen ge¬
boten . Das Liter kommt demnach auf 10 Mark.

~ Krauenzimmern , OA . Brackenheim, 23 . Sept . (Wei¬
deverpachtung .) Die hiesige Winterschafweide wurde,
um 8000 Mk. verpachtet . Im Vorjahr betrug l« !
Aachtpreis 5080 Mk. . -

Konkurse.
j Zoller, Littst, früher in Mnrrhardt, jetzt in Münster a-N.

! Oefferrtllcher Sprechsaal.
Für Ei» sendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion mrr

die preßgesetzliche Verantwortung.
! Nochmals PreiS -Abba« !
! Wer offene Arge» n» d Ohren hatte, konnte in de« letz¬

ten Wochen die Wahrnehmnrg mache», daß landanf, land¬
ab das Bestreben vorhandm war, namentlich für die Ge-
branchSgegenstände de» tägliche» Lebens einen PreiSabbm
hlrbe 'znführe«. Anch am hiesigen Platz gaben sich die Ge-
werbrtreibtvdr « redlich Mühe , dnrch bedenteade Preisermäßi-
gNiig nvd mit oft nicht Unerheblichen Verlnstev ihre Ware«
abznsetzev, »« die Kanflnst deS PnbltknmS anznregrn «nd
das darniederliegende Geschäft wieder z» beleben. Ange¬
sichts dieser Tatsache konrlle man mit Recht erwarte«, dH
anch die Landwirtschaft treibende Bevölkernng der Umgegend
dltse» Bestreben VerstärdntS entgeaeabringe «nd ihre Er-
zi ngnifs«, namentlich Kartoffkl «nd Obst, m eine« erschwing¬
liche» Preis zn« Bnkanf bürgen werde. Leider scheüt
das Gegenteil der Fall z» fein «nd gerade diejenigen, die
zn den MristbegÜterten gehören, verlarge» für ihre Erzeng-
Nisse oft die höchste« Preise . Der wettan» größte Teil der¬
jenigen Bevölk-rnngSschichte », die von der Hand zn«
Mnnd lebe» müssen , könne« die Preise, die gegenwärtig fLk
Kartoffeln «nd Obst verlangt werde », ««möglich anlegvih
sowenig als die viele« Armen, die erwerbSnnfähig, oft 0«
von einer dürftigen Rente »nd von Gott »nd gnte« Lende«
leben . ES gibt ja glücklicherweise anch in «nserer Umgegend
» och arsiärdiae Lanern aerng . denen die Not deS Volker
z « Herzen geht »nd die für ihre Erzengniffe keine Wucher-
preise verlangen . Aber die Mahnnvg in dem gestrige»
Sprechsaal - Artikel an das Gewissen der Banernschast möge
Nicht «nsrnchtbar bleiben. Ei» abschreckende» Mittel gege«
die Wuchern wäre, ihre Name», gleich dev Milchpautschern,
in der Zeitnng z« veröffentliche ». Et» Gewerbetreibender.

Letzt« Rachricht««.
WTB. Berühr» i. O ., 24. Srvt . Nach der polnische»

„ Grevzzritnkg * wird der »pol«. Tel. - Ag/ a«S angeblich
gnt informierten Kreise» in Paris berichtet , daß der Bot¬
schafterrat di« Politik Ler«»d» v»llk»m« r» billig«. Le-
rond werde ans seine« oberschlefische» Posten verbleiben n.
dorthin in allernächster Zeit zurückkihre«.

WTB. Vttsaiv ««, 24 . Sept . Nach der Sitznng der
Natioualvrrsammlnng übergab Znstizminister L' Hopitem
MMermd die Urknnde seiner Er»« »»»»g -»« P . äftdrnt«»
der Repvdttt »nd brachte ihm i« Name« der R giernng
seine Glückwünsche dar. Millerand antwortete « . a. : Dar
siegreiche Frankreich «nß seine Rninen wieder anfbane» , r»
mnß seine Wnnden verbinde». U «d «« dies zn erreiche»,
muß eS die vollständige Dnrchführnng aller
der Grmdlage des Versailler Frieden - Vertrags



Lm gegenüber eiuzeg mgeae« V :rpflchtu »grn verlangen.
Eine uene Parole ist ins Lebe« gerufen worden. Die franz.
Demokratie «nß i« Einvernehmen mit ihren Alliierte» über
den Fortbestand »,d ihre We tereutw ckelnng wache» . Der
Präsident der Rrpnbltk hat die besondere Aufgabe, «nter
Mitwirkung der Minister und der Präsidenten der Kam¬
mer» die Fortsetzung einer Außenpolitik zu sichern, die «n-
ferem Sirge und unserer Toten würdig ist.

Die Rede Millerandswurde mit langanhaltendem Beifall
ausgenommen. Darauf begab sich der «eue Pläfident ins
Elysee, wo ihm der Justiz«iuister das RücktrtttSschreibe«
des Kabinetts überreichte . I » einig ;« bew :gteu Worte»
dankte L'Hopitea« de« Ministerpräsidenten für das große
Vertrauen, das er seit Bildung des Kabinetts dessen Mit¬
gliedern eutgegeugebracht habe. Hierauf stattete Milleraud
de« Präsidenten der Kammer »ad des Senats eiue» Besuch
ab uud empfing die Vorsitzenden der verschiedene» Parla
mentsgruppen. Er erklärte ihnen, daß er zur Fortsetzung
des unternommene« Werkes darauf sehe, « it der Mitgliedern
des Parlaments i« enger Fühlung zu bleiben.

WTB. De»saM «r. 23. Sept . (Havas .) Die Nachricht
von derWahl Miller«»»-, die iu Paris durch die Blätter
dekanut wurde, hat große Begeistern «g hervorgerufeu. Das
Publikum begrüßte einstimmig die Wadl uud es ertönten
Ruft : „Blve Milleraud l * Vor dem Elysee erwartete eine
dichteMenge die Ankunft des neue« P äsidente». Zahl -
reichePersönlichkeiten zeichnete» sich in eine zu diesem Zw .ck
«^gelegte Liste ei».

WTB. » ertt», 24 . Sept . Zar W »hl M ' ll «,a »»§
äußert die . Kreuzzeitung- : Was Deutschland von ihm als
Präsidenten der Republik Frankreich zu erwarten hat, da-
rüber gibt « au sich hier wohl kau « einer Täuschung hin.
DaS ihm von Clemencea» vermachte Testament, die Ver¬
nichtung Deutschlands , wird er ja wohl « it Nachdruck zu
vollstrecken versuchen.

Die .Berl . Morgenpost ' erinnert daran, wie Millerand,
als er sich von Longuet, dem Schwiegersohn von Karl
Marx, zu« Sozialismus hatte bekehren laß :n der Anwalt
der wildeste » Stürmer uud Dränger wurde. Aber für ihn
sei der Sozialismus lediglich Mittel zum Zweck , das
Sprungbrett, das ihm zur gegebene« Zeit den Weg zu
eine« Ministerium bereiten sollte, gewesen. Als er das
Handklsministeriu« überuommz« hatte , verstand er es aus¬
gezeichnet, sich de» veränderten Verhältnissen anzupafse» .
Der Kaiser von Oesterreich verlieh ihm das Großkreuz des
Ordens der eiserne« Krone und der damalig : dentsche Bot¬
schafter schlug ebenfalls den franz . HandelSmtntster zur
Dekoration vor. Der einstige Sozialist kann als der cha¬
rakteristische Repräsentant deS heute maßgebenden Teils
des franz . Bürgert»«- gelte».

I « . Berliner Tageblatt ' kommt Viktor Auburtin da-
rauf zu spreche«, wie sich 1911 nach de« Sturz von Caillaux
und de« Eintritt Millerauds al» Kciegsmiuister in das
Ministerium Pojncares da- g oße Wetter zuammeuzog »ud
Milleraud au einer der wichtigsten Stelle« Europas nichts
tat, um die Gefahr zu banne», im Gegenteil , fest dieses
Ministerium die abendliche» militärische » Aufzüge erfunden

Amtliche Bekanntmachungen.
Wiedereröffnung der laudw. Wiuterschuleu.
Diese erfolgt in diesem Jahr in Calw am 3 . November,

vormittags 9' /, Uhr, in Horb am 4 . November, vormilt.
S Uhr.

Die » nmelbnnz zur » ufmchme hat bis zum 28 . Olt.
z« geschehen:

für Cal« bei LandwirtschastsinspektorHaakh in Calw,
für Horb bei Landwittschafslehrer Wolf in Horb.
Mit der Anmeldung stad die Schulzeuguisse, ei« Ge-

b«rt»schei« «ud die schriftliche Ein « tlllg»»g des Vaters
bqw . des Vormunds zum Besuch der Winterschule vorzu-
legen . Nähere. Auskunft über den Lehrplan, die Kosten,
die Unterbringung der Schüler in Privathäusern usw . erteilen
auf Verlangen die betreffenden Schulvorstände.

Näheres s. Staatsanzeiger Nr . 215.
Nagold, den 23 . Sept . 1920 . Oberamt : Münz.

Ueberberg.
Am Motttag , de« 27 . September 1S20 , vor¬

mittags «m 10 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem
Rathaus hier im Wege der schriftlichen Submission folgendes

Radel-
Stammholz

aus Gemeindewald Markung Ueberberg , M . Altensteig und
M . Beuren nämlich

S7V Stamm mit zuf . 88» Feftmeter
tanne«, sichten. Forchen in 10 Losen.

Holzaufnahmeregister und Losverzeichniffe können von 9 Uhr
an auf dem Rathaus eingesehen werden.

Den 22 . September 1920.
Vemei »berat.

WM-

Obstmahlmühle«
Obstpreffen
fahrbar und stationär

Dreschmaschine«

Aübenschneider
Schrotmühlen

«meide -MuiMWMWuen
« s« . empfiehlt

UV. Dsuglsr
Fabrik landwirtschaftl . Maschinen

Ebhausen.

Scherubach.
Suche zu sofortigem Ein¬

tritt einen tüchtigen

Mrdeknecht
der womöglich auch Kennrmffe
im Langholzführen hat

Fritz Schnierle.

Alle

Gemmze
»M- z«m Schlachte « "MN
empfiehlt
aammms-renalk

I »rlrfou 41 . »

Mscilm AlteOeig
A«Sst«g um 8 Tage

verschöbe«. Dieser findet
bestimmt 3 . Okt . statt . Abg.
2 Uhr. « «- schlitz.

d Sasthos Löwen d
^ Ragold. ^

^ Am Sonntag , de « ^
st S« Sept . st

» Tanz j
s MllhMW »
Gunter Mitwirkung der^
^ Ragolder ^
^ Stadtkapelle ^
^ wozu höfl. einladet st

st Fr. Knrleubane . st
Anfang 2 u . 8 Uhr 4

Alte»steig.
Von eingetroffenen Ladun¬

gen empfehle:

Speise.
Salz

feine Mahlung
in Papiergewebe - Säcken
per Zentner Mk . 28 .—

in Papier - Säcken
per Zentner Mk . 26 —

Wteasteig.

Regulier-
Süllöfe«

Regnlier-
Kochöfeu

empfiehtt zu billigsten
Tagespreisen

Karl Hentzler se«.
Eisenhandlung.

u

Schirm
fiirAameu,Herren «. Kinder
preiswert
b-> ZkilltzolS KM.

» lte«steig.
Eine große schöne Auswahl

Har-M »« -
Körbe

ist wieder eingetroffen bei

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Graue

KlMW -Mbk
(Simri und Halbsimri)

sowie

Bogen - Körbe
empfiehtt billigst

Obiger.
Dem Einsender in Nr.

223 betr. Beeren zur Er¬
widerung, daß ich meine
Beeren so gut verwenden
kann wie der frühere Teil¬
haber, welcher auch keine
Brennerei hatte. Schade, daß
sie zur Uebereiche nicht zu
verwenden sind, aber die Lie¬
feranten sorgen selbst dafür,
daß es Uebereiche überhaupt
nicht gibt, und kann hier Frau
Fama der Mund gestopft
werden. Wenn der Einsender,
wie ja ersichtlich ist, im Ge¬
meinderat sitzt und betr. der
Stockholzverkäufe ein so kurzes
Gedächtnis hat, bedaure ich
ihn sehr. Wenn ihm das
Wohl der Gemeinde so arg
am Herzen läge, würde er in
kein solches Wutgeheul aus¬
brechen, wenn seine eigenen
Interessen einmal durchkreuzt
werden. Diese gehässigen
Formen zeugen nicht von
Geistesgröße. Es ist gut, sich
beizetten zu erinnern, daß
wir keine lebenslänglichenG.
mehr haben.
Friedrich Rockenbauch.

habt, habe in Frankreich jener soldatische ParoxiSmus gr -
herrscht , der de» Kneg zwar nicht gerade verschuldet habe
aber die Möglichkeit einer Verständigung schwächte.

WTS . vretla », 23 . Sept . Nach einer hier vor-
liegenden Meldung aus Oppels wurde dort gestern Abend
auf der Rotevbergstraße der Elftnbrhuwttkstättentjschltt
Franzek v»» «l»«m französische» Offizier « sch,sfr».

WTB. Kopmhage », 23. Sipt. I » Finnland find
üblr die schwedisch -russische Greuzr seit eisiger Z :tt zahl¬
reiche russisch « Flüchtlms« angekommea, die von de» fiM.
scheu Behörde » interniert wnrden. Sie soll:« nunmehr bei
den Wtederanfbauarbeiten iu Frankreich beschäftigt werde».
Eine größere Anzahl von ihnen ist bereits von schwedische«
«nd finnische« Häfen «ach Frankreich abgegange«.

WTB. Bern», 24 . Srpt . Da die sozialdemokratische
RetchrtagSfraktio», wie der . Vorwärts ' schreibt , mit Sicher¬
heit darauf rechnet , daß i« F ühjatzr N -»wähle » z,«
Reichstag stallst »» «», so wäre es, wir das Blakt «eint,
am praktischste», auch « it de« preußischen Wahlen bis dahin
zu erwarte» .

M «t« atzlicheS Wetter.
Der Hochdruck wird nunmehr der Störunge» Herr. A«

Samstag und Sonntag ist trockenes nnd « ildeS Witter
zu erwarten.

Für die Schrtftleituna verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdrmkeret , Alteastet,

Msahm -Berein MM
Samstag, de« 28 . ds , abends 8 Uhr

findet im Lokal die ordentliche

Hauptversammlung
statt, wozu die Mitglieder zu zahlreicher Be¬
teiligung freundlich eingeladen werden.

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht.
2. Neuwahlen.
3 . Verlosung von Reigenrad -Akiien.
4 . Gestellte Anträge und Sonstiges.- Der « «- schuß.

WF " Am Sonntag , den 26 . ds ., ist eine Herbst
« «Sfahrtder Radfahrer -Bereinigung „Nagold-Tau " nach
Rottenburggeplant , woran sich der Verein vollzählig be¬
teiligen sollte.

Abiahrt präzis 8 Uhr vom Lokal.

u . S . P.
AmSonntag abeud 8 Uhr findet im Lokal z . . Engel " eine

Außerordentliche
Doll - Berfammluug

statt.
Referent : GenosseFischer.

. Für oder gegen Moskau ? "

Kel« Mitglied . darf fehle«.
Alteusteig, 23 . Sept . 1920 . « usschnß.

Allevrnckarbeilen
ff

mr cken privaten . gesckLktticbea
unck amtlichen Verfiel» liefert in
fiürrester 2eit uncl in sauberster ff

G ^ uskübruuZ bei billigen ?reisen W
ckie

Kisker ' sscks Rucdäruckerei

vviMseliM'
Menst

am naeksten Lonntag
Dr. lkrck . Vvxel

beim VValädoru
lelekon Rr. 12.

u.
ttspsi - atui- en

kr. Roller
iAesssrsckmisck
EeonteiL.

Atte»steig.

Aepfel , Birnen»
Pfirsiche» Nüsse»

Zitronen,Tomaten
Vonbons

Schokolade
«. VrSUe

empfiehtt
Ehr . Seeger

b. Schatte».

M- ÄWiM
in allen Größen

empfiehtt die

« . » M 'schtMl.
Alteusteig.
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